
John Dowland (1563-1626)
Fortune, Renaissancelaute solo

Diego Ortíz
Recercada prima sobra Doulce mémoire

Bartolomeo de Selma y Salaverde (1595, † nach 1638)
Susana Pasegiata basso solo

Giovanni Girolamo Kapsberger (1580-1651)
Kapsperger, Chitarrone solo

Christopher Simpson
Divison about a ground e-moll

***
Orte und Termine „Mit der Gambe durch die Eifel“ im Überblick

Schlosserei Köb Hüngersdorf/Blankenheim
Do 14. Mai 2026 | 14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert
Erlöserkapelle Mirbach So 31. Mai 2026 | 15.30 Konzert
Burgkapelle Kerpen/Eifel So 28. Juni 2026 | 15.30 Uhr Konzert 
Alte Kirche Alendorf/Blankenheim Sa 4. Juli 2026 | 14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert

St. Anna Wirtzfeld/Büllingen (Ostbelgien)
So 2. August 2026 | 14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert
St. Hubertus Weweler/Burg Reuland (Ostbelgien)
So 30. August 2026 | 15 Uhr Führung | 16.30 Uhr
Ehemalige Militärkapelle St. Walburgis Vogelsang/Schleiden
So 6. September 2026 | 12 Uhr Exkursion | 16 Uhr Konzert
St. Georg Frauenberg/Euskirchen
Fr 11. September 2026 | 19 Uhr Konzert

Weitere Angaben zum Ensemble, zur Musik und zum Rahmenprogramm 
unter favori.de oder obf.be
Reservierungen unter ticket@favori.de oder Ostbelgienfestival (obf.be)

Mit der Gambe
durch die Eifel  

Kofinanziert von
der Europäischen Union

Maas – Rhein (NL – BE – DE)

Small Project Fund

Eine Veranstaltungsreihe in Kooperation mit dem

GEFÖRDERT DURCH

Hüngersdorf | Mirbach | Kerpen/Eifel | Alendorf | Wirtzfeld (Ostbelgien) | Weweler (Ostbelgien) | Vogelsang | Frauenberg 

Projektinitiatorin: 
Sabine Weber

Mehr Infos: www.favori.de 
Reservierung: tickets@favori.de

Alte Musik in 8 Kirchen, Kapellen und einer Schmiede
Konzerte – Schauspiel – Führungen 

Sonntag 2. August 2026 
St. Anna | Wirtzfeld/Büllingen (Ostbelgien)

14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert mit Ensemble favori 
„Ländliche Gambenklänge” | Aus der Chronik von Wirtzfeld

 
Exkursion zur Holzwarche mit Sarah Pieper 

Anmeldung erforderlich: www.obf.be 

Frühbarocke Musik für Viola da gamba,  
Laute und Theorbe mit Schauspiel

Einkehrmöglichkeit im Hotel Restaurant Drosson

In Kooperation mit Natagora/BNVS  
und der Kirchenfabrik Wirtzfeld



„LÄNDLICHE GAMBENKLÄNGE“ | WIRTZFELD/ BÜLLINGEN 2. AUGUST 2026

ENSEMBLE FAVORI

Sabine Weber | Viola da gamba
Christoph Barth | Renaissancelaute, Chitarrone
Hildegard Meier | Schauspielerin

ZUR IDEE DES KONZERTS

Ein Kölner Ensemble in Wirtzfeld? Schon vor 2000 Jahren verbindet eine 
Römerstraße eine der ältesten Städte Deutschlands und Wirtzfeld. Wirtzfeld 
gehörte bis ins 20. Jahrhundert zum Kölner Erzbistum. Geschichte verbindet. 
Aber sie trennt auch. Mit der Gambe durch die Eifel spürt dem Hin und Her in 
dieser Eifeler Grenzregion nach. Schauspielerin Hildegard Meier nimmt die 
Wirtzfelder Chronik zur Hand, verleugnet als echte Kölnerin aber auch ihre 
Herkunft nicht. Musik ist in diesem Passspiel sowieso eine einzige 
grenzüberschreitende Sache und trägt das Schreiten, beziehungsweise 
Überschreiten als Kompositionsidee sogar in sich.

ZUR MUSIK 

Diego Ortíz ist gebürtig ein Spanier. Er veröffentlicht 1553 ein Gambentraktat in 
Rom. Die von Ortíz erstmals für dieses Instrument beschriebene Improvisations- 
und Komponierpraxis unterfüttert er mit Musikbeispielen. Ihnen liegt meist eine 
einfache Harmoniefolge zugrunde, über die improvisiert wird. Dieses 
Komponieren führt letztendlich in direkter Linie zu der englischen Praxis der 
Divisions upon a ground. Keiner hat sie so elegant gepflegt wie der berühmte 
englische Gambist Christopher Simpson. Flämische Komponisten bevölkerten 
als Gastarbeiter italienischen Stadthöfe und wurden für ihre mehrstimmigen 
Chansons auch hoch gehandelt. Immer vertonten sie französische Poesie, was 
„hipp“ war, wie es heute hieße. Daher nahm sich der Italo-Spanier Ortíz diese 
Chansons als Modelle vor. Die Laute lässt er die originale Stimmpartitur spielen. 
Die Gambe verziert mal die Ober-, mal die Unterstimme. So bei der Chanson 
Doulce memoire von Pierre Regnault. Bartolomeo Selma y Salaverde war der 
erste namentlich bekannte Fagottvirtuose. Dass der Spanier Augustinermönch 
war, scheint seine Reiselust durch Mitteleuropa beflügelt zu haben. Im 

druckfreudigen Venedig verewigt er seine Werke. Übrigens nie geistliche Musik. 
Mit der Chanson Susanne un jour des Flamen Orlando di Lasso greift er eine 
alttestamentliche Me-too-Geschichte auf. Susanna wird beim Baden von zwei 
unsittlichen Alten beobachtet und dann verleumdet. Selma interessierte allerdings 
weniger das Thema als die Berühmtheit der Chanson. Er machte ein Bravour-
Stück für (s)ein Bassinstrument daraus. Der Titel Susana passegiata spielt auf die 
fortlaufenden Basstöne an, die Selma beziffert, die also frei harmonisiert werden 
sollen. Der Basso continuo war inzwischen Mode geworden. Die Bassnoten der 
letzten vier Takte der Chanson, die die Worte „...que d‘offencer par peché le 
Seigneur“ - „(lieber sterben) als den Herrn durch Sünde zu erzürnen“, nutzt 
Selma sogar für eine Variationsfolge. Giovanni Girolamo Kapsberger, Sohn 
eines deutschen Adligen und wahrscheinlich einer Italienerin, wurde in Venedig 
geboren. Schon mit 24 veröffentlichte der „Nobile alemano“, wie er sich selbst 
nannte, erste Kompositionen. Zum Beispiel über tänzerisch rhythmisierte 
Bassmodelle für die mit tiefen Basssaiten neu entwickelte Chitarrone. Ein 
Chitarronestück mit eigener Harmoniefolge trägt sogar seinen Namen. 
Christopher Simpson verwendet in London nur mehr eigene Grounds für seine 
Divisions und erfindet zu den Bassharmonien kleinst mögliche melodische 
Unterteilungen in schwindelerregender Geschwindigkeit. (Sabine Weber)

Christopher Simpson (1602/6-1669)
Prelude, Viola da gamba solo

Gianambrosio Dalza (*2. Hälfte 15. Jh., † nach 1508)
Recercare, Renaissancelaute solo

Diego Ortíz (1510-1570)
Recercada Quarta, Tercera

Thomas Robinson (1560-1609)
An Almaigne, Renaissancelaute solo

Diego Ortíz
Recercada Ottava, Segunda

Recercada segunda sobra Doulce mémoire


